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Tribulatio maxima .
DiegrdsteTrübsal / so dem MensKen kan zu-

stehen/ ist ein übler Lebens- SKluß .
THEMA .

Eritenim tunc tribulatio magna , quaiis non
fuit ab initio mundi usque modo , nec fiet .
Matth . c . 24 . v . 21 .

Dann es wird alsdann seyn ein grosse Trübsal/ der¬
gleichen von Ansang der Welt nicht gewesen ist/
biß aufdise Zeit / es wird auch nicht werden .

Argumentum .
Erit utique tunc , id est , dicit noster P . Lyranus hic » tempore An -

ti - Christi , seu in fine mundi , tribulatio magna , qualis non
fuit ; quia , ut Sacer textus ulterius addit v . 22 . Nisi breviati
fuissent dies illi , non fieret salva omnis caro . Quod hic de
fine Mundi , id ego dico de iis , qui in malo usque in finem
perseverant , & ita ex hac discedunt vita ; habebunt enim
tribulationem non magnam tantum , sed plane maximam ;
plus namque quam certum est , quod nulla talis caro salva
fiat. De quo etiam sermo erit usque in finem .
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EXORDIUM .

Ang leben und gesund seyn , halten manche für einen irr ,
dlschen Himmel : Kein Wunsch ist ihnen angenehmer ,
als dieser ; Keinen Propheten hören sie lieber , als den ,
der ihnen solches weissaget : Keine Zeitung ist ihnen so
erfreulich < als jene / die ihnen von lang . Leben und gesund
seyn , will eine Versicherung geben . Unterdessen ists mehr ,

als gewiß , daß das lang leben und fromm seyn , unvergleichlich höher
zu achten . Sintemahlen , wo man lang lebet , und lang gesund ist ,
wir bald ist es geschehen und übersehen , daß man sich dessen übrrnimbt ;
Ja gar fehlet und fallet , jetzt in dises , bald in ein anderes sündiges
Verbrechen ? Beschicht aber solches , O ! sogeschicht schon ein Strich
durch das lang - Leden , und wird der vermeinte Himmel zu einer Höll .

Sie vernehmen es aus Göttlicher Schrifft , 1 . Reg . c . 13 . v . i . iss
. von dem unglückseeligen König Saul zu lesen : Filim unius anni erat *

cum regnare t « pisset ; duobus autem annis regnavit super Israel . DekSaul war wie ein Kind von einem Jahr , da er anfieng zu regieren ;
er regieret aber zwey Jahr über Israel . Hierüber sagt und fragt man
billich / wie doch difes seyn könne ? Da man eben aus der heiligen
Schrifft , und zwar 1 . Reg. c 9 . v . 2 . weiß / daß er schon zur Zeit ,
ehcdann er zum König von dem Propheten Samuel gefalbet würde ,
von einer solchen Grösse , und Leibs - Statur gewesen seye , daß er über

. alleandere ausgesehen . eyib humero &sursum », sagt der Tept , eminebat
super omnem populum . Von Achslen über sich hinauf , war er höherals alles Volck. Zudem , weiß man auch , daß er nicht nur nur zwey
Jahr / sondern vil länger regiert . Wie kommt es dann zu verstehen ?

Die gelehrte Schrifft - Steller / benanmlich unser P . Lyranushsc ,
gibt uns hierüber eine Erläuterung , da erjagt : DerSaul , daerzur
Regierung kommen , wäre wie ein Kind von einem Jahr , das ist :
Ita innocens & purus a peccato , ficut puer unius anni . wük zufilbigenZttten so unschuldig / und so rein von aller Sünd / als wie ein
Kind von einem Jahr . Er hatte auch nicht länger , als nur zwey Jahr
regiert ; Nemlichen , wie eben difer saget , in bonitate & innocentia fua .
In seiner Frommkeit und Unschuld , in reliquis autem annis . bezeuget
Hugo Cardinalis hic , quasi tyrannus fuit r & non Rex . Die übrige Jahr
seiner Regierung aber , ist er gewesen wie ein Tyrann , und nicht König .
Wollen also bise vvrtrefßtche Vättrr gantz klar , daß durch die Jahr ,

weicht
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welche man mit einem bösen Leben zubringet / gleichsam ein Strich ge¬
macht / und / als hätte man zur selben Zeit gar nicht gelebt / geachtet
werden .

Einer gleichen Meynung zeiget sich zu seyn der heilige 6regom , § .
da er über besagte Beschicht sich also verlauten laßt : in» filum tempore s. Grtgt-
nos vixisse gaudeamus , quo innocenter & humiliter viximus : Nam illa ritu in
tempora , qua in s&culi vanitate » & fluxa carnis vita consumpsimus , quasi Lib . t.
perdita , minime curantur . Uber jene Zeit alleinig sollen wir uns er. Reg . c. IJ.
freuen gelebt zu haben / zu welcher wir unschuldig und demüthig gelebt :
Dann jene Zeiten / die wir in denen Eitelkeiten difer Welt / und in dem
zerganglichen fleischlichen Leben verzehret haben / werden für verlohren
gehalten / und gar nicht gerechnet .

Notandum est , sagt nicht weniger Blesensis in c. 40 . 6c 41 . Job .
Quod quidam moriuntur dierum vacui ; quidam pleni . Vacuus dierum Blefensis
moritur , qui in vita sua vanitatibus hujus mundi infirviens , vita aterna inc . 40 . &
merita moriendo fecum non detulit . Plenus vero dierum migravit d sitculo , 41 , ] ob .
qui operam virtutibus dedit . Zu mertken ist / das manche sterben gantz
jung und nicht betagt ; andere aber sehr alt und betagt . Gantz jung
und nicht betagt stirbt derjenige / der in seinem Leben denen Eitelkeiten
diser Welt abwartend / in seinem Absterben die Verdienst des ewigen
Lebens nicht mit sich nimmst . Alt und wohibetagt hingegen scheidet
aus diser Wett , der sich auf die Tugenden beflissen hat . Bleibt dar¬
be » / lang Leben und fromm seyn t ist unvergleichlich höher zu achten /
als das lang Leben und gesund seyn ; Alldieweilen all jene Täg , zu
welchen man nicht fromm ist / also Durchstrichen werden / als hakte man
zuselben gar nicht gelebt .

Und / was soll es seyn / wann wir schon in disemzeitlichen Leben /
nicht immerdar gesund seyn / sondern bald mit einer Unpäßlichkeit / oder
auch Widerwärtigkeit beleget werden ? Ist doch dises alles von der
Vorsichtigkeit GOttes uns zum Guten gemeiner . ‘Donü faü fiagtiia per - s. Grego -
miscet , sagt der heilige Gregorius Hom . 16 . m Ezechielem , ut nobis omne , r j m Hom.
quodnosinjceculo dcleüabat , amarescat $ & illud incendium surgat in ani - inEzc -
mo j quod nos femper ad caleße desiderium inquiete excidet : Atque ut chiel.
ita dicam deleilabiliter mordeat , suaviter cruciet , hilariter contristet .
Die grundgütige Vorsichtigkeit GOttes verfahret mrt uns also : Er
vermischet seine süsse Gnaden und Gaben mit Gelßlen ; Und dises ba -
rumb / aufdaß uns alles / was uns in der Welt zur unzimmlichen Lust ,
barkeit angereiht / bitter vorkomme / und aufdaß über das / noch in uns
ein inbrünstiges Verlangen möchte erwecket und angezündet werden ,
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welche uns ohne Unterlaß zur himmlischen Bcgird aufweckte , mithin
auch , also zu reden , freundlich zwicke , süß peinige , und trostreich
betrübe .

Ja ia / lang Leben , und fromm seyn , ist ein GOtt so wohlge¬
fälliges i und uns ein so hochverdienstliches Merck , daß es gar billich
einem irrdischen Himmel zu vergleichen ; Sinkemahlen , wann die
fromm - lebende an ihr End , und zu dem Sterben kommen , bringet
ihnen die gehabte Gedult , Rosen , und ihr Trübsal wird in lauter Freud
und Trost verwandlet . Da hingegen jene , die zwar lang , doch nicht
fromm gelebt , und über das , noch in dem Bösen verharret und verhärtet
feynd biß an das End , die werden zu selbiger Zeit emr solche Trübsal
müssen ausstehen , Qualis non fuit ab initio mundi usque modo . Der¬
gleichen man , in den andern GeschWen , von Anbeginn der Welt biß
dahin nie , und nicht erfahren . Welches i h auch unter dem Schuh des
Allerhöchsten gedencke in einer beliebten Kürhe zu erweisen ; aus welchem
sonderbar erhellen solle , wie daß eigentlich die alleraröste Trübsal , so
dem Menschen kan zustehen , seye ein übler Lebens - Schluß . Der An¬
fang , Mittel und End gereiche zur grössern Ehr GOues , und zu aller
Nutzen .

r . Lyra . t^ tzvCh glaube es mit gantzem Hertzen , das 'Fune , alsdann , nem -
" H * i * c . lichen , wie es unser P . Lyranus über das heutige heilige Evan -
34 . Matt . gelium liset , zu denen letzten Zeiten , zu denen Zeiten des gott¬

losen Antichrists eine solche Trübsal werde absetzen , qualis » 0»
fuit abinitio mmdi , usque mod 'o. Dergleichen von Anbeginn der Welt
biß hieher nie gewesen . Unterdessen doch wird dise nie erhörte Trübsai vev -

Mattb . c . füsset mit dem / das gesagt ist : Propter eleüos breviabuntur dies illi ,
24 . V. 22 . Wegen der Auserwöhlttnwerden jeneTäg abgekürtzel werden . Hin¬

gegen aber / wann ich betrachten will dir Trübsal deren , die langBöß
gelebt , und mir diftm noch darzu biß an ihr End und Lebens -- Schluß
verharret seynd , O ! so finde ich keinen Buchstaben selbige zu versüssen !
Sie ist halt und bleibt halt / iribuiath maxima . Die allergröste Trüb¬
sal , so dem Menschen kan zustehen . Und nicht Wunder :

Sinkemahlen die Boßheit , und sonderbar jene , in welcher man
beharret biß an das End , biß an den Lebens - Schiuß dem höchsten GO >t
so sehr zuwider / daß das geistliche Recht Capitulo Firmissime , De
Haereticis , aus dem l) dligen Augustino de Fide Catholica , davon anmrr -

Capit , Tir - cfgj . Omni homini , qui Ecclefia Catholica unitatem non tenet , neque
miffime . baptismus , neque eleemosyna quantumlibet copiosa , neque mors pro nomi -
DeHare „ e chrißi suscepta , proficere poterit ad salutem . Keinem 6 Us alliti / der
titia . Mlt
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mlt der Christ - Catholischen Kirchen nicht vereinigt ist / kan weder der
Tauss , noch das Allmsfen , es feyesogroß , als es immer woll , noch
auch der Todt für den Namen Christi , ersprießlich seyn zu demHeyl ,
zu seiner Seligkeit . Nun aber / weilen solche / die lang in der Boß ,
heil leben / ja so gar biß an das End ihres Lebens bannn verharren , we¬
der mit denen Gebotten GOttes , noch auch mit denen Gebotten der
Kirchen einig und vereinigt leben ; Wie sollte man wohl , auch wann
schon ihr Lebrns - Zeit verlängert , oder verkürhet wurde , nur ein einhi ,
ges Tröpffiein können auftreiben ihre unvergleichliche Trübsal , womit
sie in ihrem End überfallen werben , zu versüssen , oder zu trösten ?

Die Göttliche Schlifft will hiervon nichts wissen , sondern sie be¬
hauptet viimehr , daß auf ein böses Leben , gemeiniglich auch folge ein
böses End , ein böser Schluß , ausser welchem , dem Menschen kein
grössere Trübsal weder hier noch dort widerfahren kan .

Sie weiset mich gleich zu dem / was zu lesen , 2 . Regum , c. 18 . von
dem boßhafften Rebellen wider seinen eigenen Königlichen Herrn Val -
tern , wider den David , von dem Absolon , der insgemein von denen
heiligen Vättern , als verlohren , gehalten wird . Diser boßhaffre
Rebell machte feinen Lebens - Schluß also : jiteidu autem , meldet <
der Tept / ut occurreret jdbsahn servis David , [edens mulo ; Cumque $
ingressus fuifjet mulus supter condensam quer cum , & magnam , ad haßt caput

ejus quercui , & illo suspenso inter coelum & terram , mulus , cui insederat ,

pertraftßvit . Es ereignete sich aber , das Absolon denen Soldaten Da¬vids entgegen kam , und saß auf einem Maulthier ; Und als das Maul¬
thier unter einem dicken und grossen Eich - Baum daher liess , blieb fhn
Haupt am Eich - Baum schafftet ; Und da er also zwischen Himmel und
Erden hienge , lauffte das Maulthier / woraufer fasse , unter ihm durch .
Welches , damit es von uns vollkommen verstanden würde , schriebe
Hugo Cardinalis hierüber also : esfdhasit , capillis interceptis ramis . Er Hugo
ist auf dise Manier an dem Eich - Baum hangen gebliben : Es hatten Cardin,
sich nemlichen siine Haarlocken in die Aest des Eich . Baums eingestochn,
ten , und liessen ihn nicht weiters .

Dises war dann der Anfang seines üblen Ends : Einen grossen
Nachdruck bekäme er dann von den drey Lantzen , welche ihm hangend ,
in das Hertz gestochen der Zoab , der G - neral des Davids sechsten .
Cumque adhuc palpitaret harens in quarcu » cucurrerunt decem Juvenes v ,

x armigeri Joab v & percutient es interfecerunt eum . Weilen er sich aber ,
an dem Eich ' Baum hangend . Über das noch bewegte , da laufften zehrn
junge , des Joadö Waffenträger / hinzu , und schlugen ihn zu todt . Ist in
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sicheret Wahrheit ein recht erschröcklicher Gasus und Begebenheit eine -
Königlichen Printzen ; und zwar eines so heiligen Vatters !

Daß er aber so liederlich die ewige Seeligkett verschrrtzel / wer fol ,
le nicht wundern ? Ailermassen , darr / hangend an demEich - Baum ,
gesehen in denen Händen seiner Feinden zu seyn : Ja , da er gesehen den
GenerakJoab mlt grossem Grimmen auf ihne loßgehen , auch schon ei¬
nen und den andern Lantzen - Sttch bekommen / hätte er ja noch Zeit ge¬
habt mit GOtt sich zu versöhnen . Alleinig findet man kein Wort , daß
er im geringsten was dergleichen gethan hätte , sondern führe , wie man
sagt , gantz warm der Höllen zu . Was möchte wohl eines so erbärmli¬
chen Lebens - Schlusses eigentliche Ursach seyn ?

Der gelehrte Abulensis ist schon da mit der Antwort / und sagt es seye
kein andere Ursach , als eben fein schon lang geführtes böses Leben . Sei -

Abulenfis ne Wort seynd dise : Nulla in vita de salute sua Abfoloni erat cura : In

quasi . 2 . mortis periculo nil mima cura , quam salutis sue navare operam : Omnibus

in lib . 2 . mediis vita , . & anima salvande neglcßis , misere periit & exspiravit .
Htg . e. 14 . Der boßhaffte Rebell , der Absolon , hat die Tag seines Lebens niemah -

len für das Heyl seiner See ! gesorget : In seiner Lebens ' Gefahr , in dem
End , hat er an nichts wenigers gedacht , als seiner Seel das Heyl zu
verschassen : er hat alle Mittel , sein Leben und sein Seel zu Llvieren / ver -
nachläßiget , und ist also armseelig gestorben und verdorben . Und muß¬
te mithin auch in der That erfahren , daß auf ein böses Leben auch folge
ein böses End , ein böser Schluß ; welches eben eine solche , und so gär
grosse Trübsal ist , daß es nicht zu ermessen .

Die heilige Vätter seynd eben diser Meinung ; aus welchen ein H .
S . Bernar . Btrnardus Serm . 2 . in festo SS . Apostol . Petri & Pauli , schreibet : Omnino

Serm . 2 . inntceffe eß , vita prafintis finem futuro coharere principio . (Jß küN nicht

festo ss . wohl änderst seyn , es geschicht nothwendig , daß das End , der Schluß

Petri & des gegenwärtigen Lebens mit dem Anfang des künfftigen übereins kome .

Pauli . Hi , qui in peccatis versantur , schreibt der H . Pabst Cletnen5 Con -

S . Clement stitutionum Lib . 4 . c . 7 . citatus a Glossa , nist poenitentiam ( debito tempore )

PapaCon - egerint t non solum non exaudiuntur , cum supplicant , Jed etiam DEum

stit . lib . 4 . irritant , in memoriam Ei reducentes suam improbitatem . Jene , Welchelang leben und nicht fromm seynd , sondern in denen Sünden sich aufhal¬
ten , sofern sie nicht ( bey rechter Zeit ) werden Büß würcken , so werden
sie nicht nur allein in ihrem Bitten und Betten nicht erhöret , sondern be¬
wegen noch darzu GOtt zu einem rechtmäßigen Zorn , und führen ihme
gleichsam zur Gedächtnus ihr verübtes boßhafftes Leben .

Lippomannus tkwegend jenen erschröckiichen Untergang / da nem-
lichen
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lichen der so lang verstockte König Pharao sambt seinem Kriegs - Heer also Exod. e . 14
in dem rothen Meer zu Grund gangen / daß ihre Leiber von denen wüten , V . 2S .
den Wellen seynd gezogen worden in die Treffe / lhre Seelen aber in den
Abgrund der Hollen schribe er hierüber also : Fide , quomodo audacia impio - lippo¬
rum ( in extremis ) convertitur in conturbationem , persecutio ad fugam ,perfid mann ut

dia indurata ad poenitentiam intempestivam & infruSluosam . Tarde , tarde hic .

nimium sapiunt impii . Srhedoch / wie die Keckheit der Bösen ( an ih¬rem Hln - End ) verkehret werde in eine Verwirrung / ihr Verfolgen / in
eine Flucht / ihr verhärtete Meincydigkeit / in eine unzeitige und unfrucht¬
bare Büß . Gar zu langsam / gar zu langsam werden die Gottlose ge -
scheid ; gar zu spat / gar zu spat thun sie ihre Augen auf. Wessentwe ,
gen sie auch zu solcher Zeit von der allergrösten Trübsal , so jemahlens von
Anbegin der Welt einigem Menschen hätte können zustehen / überfallen
werden ; dasiss / ihr Leden / leyder ! thun sie übel enden und beschliessen .

Es sagt zwar das geistliche Recht Capitulo , Vergentis , de Haereti¬
cis . Ex Innocentii Papae III . Epist . | . es seyk Longe gravius aternam , quam Capit,

temporalem ladere majestatem . Es feye Vil schwerer eine ewige / als eine Vergentis .
zeitliche Majestät beleidigen . Nun aber ist die ewige Majestät , GOtt / de 'Hart -
so durch « in jede Sünd beleidigt wird / einer so grossen Güte und Barm - ticis,
hertzigkeit / daß / wannwtr sündige Menschen unsere begangene fündliche
Verbrechen beyzeit bereuen / beichten / und darvor genugrhun / sover-
gisset er derselben gänhlich . So fern man aber in einem solchen Stand
zwar lang lebet / doch niemahl fromm ist / und also verharret / biß daß
der Tod / nicht nur / wie man sagt / bey feiner Thür anklopffet / sondern
biß er mit seinem Pfeil einem solchen den letzten Hertz - Stoß versehen will :
Ol so empfindet sich die allerhöchste Majestät / GOtt / also / und so
schwerlich beleidigt / daß er gegen solchen seine Gnad / i » Ungnad / seine
unermessene Güte in einen gerechten Zorn verkehret / und lasset sie ohne al¬
le Barmherhigkeit überfallen mit der allergrösten Trübsal / will sagen /
lasset sie in dem Sterben verderben . Damit es nur heisse : Es werben
dieLebens - Täg solcher sündigenTropffen verlängert / oder abgekürtzt /
nonfit salva talis caro , so hat kein solches Fleisch / das ist / kein solcherSünder ein seeliges und glückseeltges End zu hoffen . Hoc teneo , hoc ve . $■ August,
rumputo , schreibt ein H . Kirchen - Vatter Augustinus super Psal . 5 . quodsuper Ps .3 ,

ei non bonus finis est , cui stmper mala fuerit vita . Das halte ich dakvok /
das glaube ich wahr zu seyn , daß jener kein gutes End / kein gutenLe -
bens - Schluß mache / der allzeit schlimm und niemahls fromm gelebt hat . Lib .dt

Oder / wie eben difer H . Kirchen - Vatter Eib . de vera innocentia cap . vera in-
10 . meldet : Remedia conversionis ad Deum nullis smt cuneationibus dis nocentia

36 U ppz > feren - e . ro .
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ferenda » ne tempus correüionis pereat tarditate . Qui enim p seni tenti in .

dulgentiam promisit , dissimulanti diem certum non jpopondit . Mit betHttMitklen / sich zu GOtt zu bekehren , soll man sich memahlens verweilen ,
damit nicht etwan bry sol 6) er Langftmkeit die Zeit verstreichen möchte sich
bekehren zu können . Dann derjenige / der dem Büßenden die Verzei -
hung und Nachlassung versprochen / hatdise / die sich auf das Gut . und
Buß - Thun nicht verstehen wollen / auch nicht eines einhigen Tags / lan -
Zerzu leben / versichert . Weilen aber uns

Nicht nur aus der Erfahrnuß bekannt ist / sondern auch das weltliche
Recht / wiezusehen / Lege , Senatus cenfuit . j <5 ti ff. de mortis causa dona¬
tionibus 8c capionibus . Ex Pauli Lib. 6 . ad Legem Juliam 8c Papiam , saget :

Lsg . Sena - Terra , marique , tam in pace , quam in bello , tam domi , quam militia

tus censu - multis generibus mortis periculum metui poteß . Wir haben zu LaNd / UNd
/ 5 . ff '- de zu Wasser / in dem Friden so wohl / als in dem Krieg / zu Hauß so wohl /
nwtis als in - und vor dem Feind vil / und unterschidliche Töds - Grfahren zu be -
caufa dc - förchten ; O GOlt ! O Alles k wie so gar gefährlich steht es nicht mir
tsat , & denen und jenen / welche zwar verlangen lang zu leben / aber nicht fromm

c * p . fron . Absonderlich auch / weilen eben dises Recht / Lege . Legatis , im *
Leg . Le - ff. de conditionibus , 8c demonstrationibus 8c causis 8cc . Ex Pomponii Lib .
gatis . ff . 3 . ad Quintum Mucium , auch saget ! Diem incertum mors habet . Licet
de condit . ( addit gkffa ) st cena . Einen ungewissen / einen gantz unbekannten Tag

er demon - hat der Tod / ob er schon gewiß ist .

firat . & Dise arme / und so gar gefährliche Patienten zu cm -ieren / bemühet

cauffs & c sich , einen geistlichen Medicum und Seelen - Artzlen abzugeben der H .Vat -tcr Bafilius , da er ihnen insgemein / und einem jeden insonderheit also in -
. .̂ K -r/i / / « , ntglich und recht Hertzcheweglich zuruffek / und saget : o Christiane i quid
Hom . q . exfpeSlas beneficio febris poenitere ? quando nec salutaria verba loqui , nec

ttm . t . item audire commode poteris morbo caput occupante ; no » manum in coe -

lum tollere ; » 0 » in pedes erigi , non genua adorando fleilere ; non commo¬

de doceri , non libere confiteni ; non cum adversariis decertare ; dubitanti¬

bus etiam prefentibas , num gratiam sentias , an fine sensu , qua dicuntur ,
accipiat ? O mein Christ ! warumb / mein warumd verschiedest du doch
dein Gut - und Buß - Thun biß zur Zeit eines lödtlichen Fiebers ? Man
hat ja aus mehr bann taufend / und aber taufenden Begebenheiten / daß
die tödtliche Fieber / oder auch andere tödtliche Kranckheilen / ^ « Patien¬
ten so armseelig macheq / daß sie kaum was heylsames reden , oder ge -
dencken können ; sie können ihre Händ nicht aufheben gen Himmel ; sie
können sich weder auf die Füß / noch auch auf die Knye aufrichten ihren
GOttauzubetttn ; sie können nicht / wie man gern wolle / uvd auch sol¬

le ,
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iti unterrichtet werden in denen und jenen Glaubens - Sachen / worinen
sie / wie man verspührel / nichtgenügigen Unterricht haben ; sie können!
auch nicht / und nur gar offl nicht ihre begangene Sund frey buchten und
bekennen / wie sie sollen ; sie können nicht / als gantz Schwache und Mat¬
te / streiten wider ihre Widersacher ; es thun auch gar offl in solchen Zu¬
ständen die Gegenwärtige und Nachstehende zweifflen / ob der Patient die
Gnad , und den Verstand habe / dasjenige / was man ihme zu - und vor¬
spricht und vorbetl / ihme zu Nutzen zu machen . Also hört , und also sitzt
mans alle Tag und Stund in dem grossen Spital diser Welt : an dessen
Thüren und Thor alle man nichts anders soll schreiben / als : Mors die»
incertam habet , licet ft urta .

Des Tods Tag ist gantz tmgwlss /
Ob schon er nur gar zu grviss .

And wann dises / dich und dich , euch und euch / O ihr in der Sünd und
Boßheit erolte und armseelige Tropffen ! zurFrommkeitund Besserung
des biß hieher geführten ärgerlichen Lebens nicht bewegen solte , so ist
euch die allergröste Trübsal / will sagen / ein böses End / und übler Le -
bens - Schluß / so vil , als gewiß .

Ich mach euch solches / sofern das bißher Besagte noch nicht erkleeken
solle / gantz klar mit dem 1 ttHllid ) lifHtl ) Flavio Josephoc . 8 - antiquitet F4*w'# .r
17 . von dem grausamen Blut - Egel von dem König Herode ; unter dessenFŝ L « -
Regierung dem Eingebohrnen Sohn GOrres beliebet hat / aufdise Welt / c . s. ami-
mit unserer Sterblichkeit angethan / gebohren zu werden . Es mußte di » guttat , 17,
ser Tyrann endlichen auch erfahren / was schon lang zuvor 2 . Reg . c . , 4 .
zu finden war / nemlichen : Omnes morimur , & quasi aqusi dilabimur in 2 . Reg. e*
terram , qua, non revertuntur . Wlk sterben alle / UNd zelsilesscn wie dle & v . 14,
Wässer in die Erde / welche nicht mehr zurück kommen . Da es nun
auch bey disim Tvrannen angefangen Ernst zu werden / und er nur gar
wohl geprüfet / daß er / wie die andere vor ihme olle den ut b , kannten
Weg der Ewigkeit antrelken müsse , liesse er zuvor noch alle Vornehme
seines Reichs gefangen setzen / wit dem ernstlichen Befelch an seineSchwe -
ster / 5 alolne mit Nahmen / die Gefangene alle gleich nach seinem Tod
ltrangulieren und erdroßlen zu lassen . Über ein solches fast nie erhöues
Procedere und Verfahren / wer feit sich nicht höchstens verwundern ? Al -
lermassen , wann sie es je verschuldet / warumb hat er sie dann nicht ssid -
sten / noch bey seiner Lebens - Zeit / züchtigen und richten lassn ? Wann
sie aber unschuldig gewesen / was war dises für ein Zubereiten zu dem
Sterben / zu dem Tod ? Soll ihnedann von solcher Grausamkeit nicht

abge -
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abgeschröckt habeo / was er Sapientiae . 6 . v . 7 . zu lesen hatte : Potentes
autem potenter tormenta patientur . D « Gewaltige Werden gewaltige
Peyn leiden . Gleichwohl

Benimmet uns alles Wunder und Wundern der Hochwürdige

Abbt Lerengostus inlnvent . S . Crucis Lib . Z . C . s . also schreibend : Mirum
non eß , qmd mala morte obiit , qui femper male vixitNon poterat in
mitte diversus ejse a seipso , uti exstiterat in vita . Es ist gar kein WuN -

der / daß diserÜbel gestorben / indeme er niemahlens fromm / sondern

allzeit böß gelebt hat : Er kunte in seinem Lebens - Schluß kein anderer seyn ,

als dergleichen er in feinem Leben gewesen . Er wolle sagen : Was für

ein boßdaffter Schalet ist nicht bey Lebs - Zeiten gewesen diser gottlose Kö¬

nig ? Er erzeigte sich ja gegen denen drey weisen Königen / die da komm

waren den eingebohrnen Sohn GOttes anzubetten / und ihme zu opffern /

äusserlich ganh liebreich und freundlich ; da er sie doch / denen innerlichen

bösen Begirden nach / tausendmahl lieber mit einem jeden Anblicker durch¬

stochen und erstochen hätte . Er hatte ja Zucker und Honig in seinem

Mund / da er ihnen bey der Abreis alles Glück und Heyl auf die Reis ge -

wunfchen / und zum Wtderkommen höflichst eingeladen / mit Versiche¬

rung 1 daß er ihrem Exempel wolle nachfolgen / und den neugebohrncn

König der Juden auch anbetten . Da doch fein Hertz über und über er¬

füllet und voll wäre mit lauter Gall und Gisst boßhaffligsten Vorneh -

mens ; Nemlichen : die drey Weisen in ihrer Widerkunfft fpöttlichst zu

tradieren ; den Heyland der Welt aber in der Wiegen , oder in der

Jungfräulichen Schoos feiner allerliebsten Mutter mit seinen eignen

Windelein unbarmhertzigst zu stranguliern und zu erdroßlen Wie er

dann nachgehends , da ihme diser sein verteuffelter Anschlag mißlungen /

vil tausend der unschuldigen Kinder grausamlichst hat lassen hinrichten / in

Meinung / unter so vilen auch den neugebohrnen Heyland der Welt auf¬

zureiben / und umb das Leben zu bringen . Und eben darumb / Mirum
non est , iste ganh kein Wunder / daß er / auch an feinem End / auf nichts

anders gedachte / als an das 5t >angulieren , Würgen und Erwürgen . Ja /
mirum non est , es ist kein Wunder / daß er an seinem Htn - End von der

allergrösten Trübsal ist überfallen worden / das ist / einen gar üblen Le¬

bens - Schluß gemacht hat .

Waö nun difer Hochwürdige Abbt von dem Tyrannen Herode ge -

fchriben / das kan man mit allem Fug auch melden von allen denen und je¬

nen / ihres Heyls so weit vergessen lebenden Christen / welchen der Grund -

gürige GOtt zwar gegonner lang zu leben / sie aber solches vermrssenllich

mißbrauchen / u " d nur brauchen den lieben GOltzu beleidigen / und mit¬

hin ein grösser ; Verdammung auf sich laden . Sin -
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Sintemahlen / der Himmel leidet ja Gewalt . A diebtu autemjoan . Atatti, ✓

nisBaptijU « fix * « E . sagte Christus der HErr leidsten Matth . c . n . v . , , " ,

j 2 . 'Regnum coslorum vim - patitur , & violenti rapiunt illud . Cßon denTagenJohannis des Taustersan / bißhieher , isidet dasHimmelreich
Gewalt / und die Gewalt üben , reissen es zu sich . Wie sollen aber sol¬
che / die immerdar m dem Böfrn sich aufhalten / dem Himmel können ei¬
nen Gewalt anthun / die sich seibsten nicht wissen / oder besser zu sagen /
nicht wollen einigen Gewalt anthun / dem Bösen sich zu entreissen / und
auf die Frommkeit zu defietssen ?

Das grosse Reich / das Himmelreich , lasset sich kauffen und er-
kauffen / und zwar ohne Gold / ohne Geld ; aber wohl mit der baaren
Müntz herrlicher Tugenden / Verdiensten und guten Merck . Wie sol¬
len aber solche mit einiger Baarschafft können aufkommen / denen die Tu¬
genden zuwider / die Verdienst ein unbekannte Müntz , die gute Merck
fremdd und seltsam 'I mithin sich schon jetzt zeigen / recht arme Trüffel zu
seyn ?

Impii . die Gottlose / sagt GOtt bey Isaia C . 57 . V . ro . ejuaf , marelsaiac .sr *

fervent , quod qmefeere mn potefij & redundant flxttw ejm in conculca - V . 20 .
tiontm & lutum . Dir Gottlose seynd wie ein wütendes Meer / welches
nicht ruhen kan ; und dessen Wellen Koch und Unflat auswerssen / so zer -
trenen wird . Wie soll aber ein so grausam wütendes Meer an dem
HinrEnd / welches gemeiniglich gar kurtz ist / und über das noch vii an -
dere Unruhen darzu kommen / also still und ruhig können gemacht werden /
daß man von einem solchen feit sagen können : Quiescit in pace. Er ru¬
het in dem Friden ? Daß es GOtt könne / ist kein Zweiffel ; wie offteS
aber geschehe / glaub ich / ftye gar bald gezehlt . Und können dessentwe¬
gen dergleichen Gräber und Grab - Stein mit keinem anständigern Epita .
phio oder Grab - Schriffl gezeichnet werden / a !6 eben mit disem . Nem-
itchen : Adirum non esl: . quöd male obierit , cum semper male vixerit , .

& em Wunder / dass der verdorben ist ;
Dann er nr' e g 'lrbr / als wie ein Christa

Denen Politicis ist sehr wohl bekannt jene Lehr / so ihnen gegeben der
weise Plutarchusunö j )i fci !e : trt difficillimum eft t annosae arbor et , ctuxPlutar*.
late sparserunt radicet % revellere loca & alio transplantare ; ■ ita Rempu - chusm

blicam longo tempore suis inveteratam legibtu & institutis ad aliam vit afuit me

rationem traducere . Gleichwie es eine der häktisten Arbeit ist / einen er , ralibm '
wachsenen Baum / der seine Wurtzrln weit ausgebreitet / wollen aus , °
rrisftn und versetzen ^ ebenso harr und so schwer ist es ein Repubik , wel -Dyv 99 che
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che in ihren Gesätz - und Ordnungen schon « kalket , und deren gewohnt ist ,
auf eine andere Manier zu leben , funden zu bringen .

. Ist gar recht , und zu meinem Vorhaben ; daß nemiichen die gröste
„ < ruvsal ftye ein übler Lebrns - Sch . uß / sehr dienlich : Absonderlich , wei «
S . 7bomm len der Englische Lehrer , der Hell Thomas 2 . r . qusett . 25 . art. 7 . anmer -
2 . 2 . q * *it . cfct / daß der Mensch , ein jeder Mensch , als ein Stadt , oder K - pu -

2 S . an . 7 . blic zu considerieten und zu beobachten ftye . Auf welches ich bann auchmich gründe , und sag « :
Wann dann in einer solchen Stadt , in einer solchen Republic , in

einem Menschen die Sünden und Boßycicen , wegen langer Übung ,
gleichsam zu einero dern Natur ftynd erwachsen , wie gehl es ? Ach ! wie
soll es gehen ? Difficillimum eft. Es ist nichts härtrrs , schwerer und
beschwerter , als solchen ( und zwar in sokurtzer Zeit , als gemeiniglich
dieSterb - Z ' it ist ) ausein anders Leben zubewegen . Daherv geht es ,
und wolle GOtt nicht nur gar zu offl , mir solchen rraileren sündigen
Tropffen , als wie mit einem eralteren und tieff ' gewurtztem Baum : von
deme bekannt , daß man nach viler Arbeit den obern Theil abhaue , den
so tieffgewurtzten Stock aber mit Feur belege und verbrenne . Also , al¬
so geschicht es , leyder , nur gar zu offl , daß , da sich die geistliche Seel -
Sorger mit allem Ernst und nach allen Kräffren sich bemühen einen sol¬
chen lteff' gewurhten wilden Baum aus der Wurtzel zu heben , und in ein
bußfertiges Leben zu übersetzen , so kommet / aus Anordnung des gerech -
tisten Richters , der grimmige Tod , hauet ab den Lebens - Faden eines
so armseeltgen Sünders , der Stock aber , das ist , der in der Boßheit
eralrete , und schon so lang verstockte Sünder muß in das F . ur , und zwar
in das ewige Feur : Ais eine Stadt oder Republic kommt er in dteHänd
seiner Feind ; die es auch mit Feur also anstecken , daß es in die lange

Mattb . t . Ewigkeit nicht , und nie zu erlöschen wird . Bleibt also darbey Erittunc tri -
24 . v . 21 . bulatio magna , qualis non fuit ab initio mundi , usque nunc , neque fiet .

ES wird alsdann , nemiichen bey dem End und Lebens - Schluß der harte
Stock und verstockte sündige Mensch mit einer solchen Trübsal überfallen
werden , dergleichen die Welt von ihrer Erschaffung biß jetzt , in allen
ihren andern Sachen nicht erfahren , und wird auch nicht geschehen . Mas ,
fen , massen in allen andern Trübsalen leidet gemeiniglich nur der Leib ;
aber da , da der sündige Mensch zwar lang gelebt , doch nie fromm gewe¬
sen , und dises biß an ftin End>, da , sage ich , leidet nicht nur der Leib ,
der in das Grab zu denen Würmen muß , sondern auch die See ! , die vor
das streuge Gericht GOttes muß : als von welchem schon vil tausend der
heiligsten Männer haben mit liessen Seuffzern aufgeruffen und gesagt :



Die groste Trübsal verursacht ein übler Lebens - Schluff . 907
Quid sum miser tunc dicturus ,
Qu m Patronum rogaturus ,

' Cüm vix justus sit securus ?

Ich Armer / was soll thun ich alsdann /
Wen / als Patronen / ruffen an ?

Da doch der Gerecht bey solcher Zeit
Sich b ' jorger einer Sicherheit !

Damit sich aber jene / die zwar schon zimmlich lang gelebt / sedoch sich
allzrrc mehrcc auf die Gesundheit der Seelen / das ist / auf die Fromm -
ken beflissen / als auf die Gesundheit des Leibs : Damit , sage ich / sich
bist , wegen des bißhero Besagten / nicht betrüben / aus Besorg an ih¬
rem Ledens - Bcsvluß von der grasten Trübsal auch überfallen zu werben ;
O ! so stärcke und tröste ich sie / und sage : Latamini in ‘Domino , & exul - pfot ' Vjt.
täte justi : Et gioriamtni omnes recti corde . Freuet und erfreuet euch in
dem HCrrn , und frolocket ihr Gerechte : und rühmet euch alle / die ihr
aufrichtig leyd vonHertzen . Slnkemahien / O Freud ! O Trost ! O
Süßigkeit zu aller Zeit ; gustorum animet in manu DElfunt . Die See - c .
len der Gerechten stund in der Hand GOttee . Das ist / saget Hugo v . / .
Cardinalis , inproteäione . Die 0 eeUn £>cc Gerechten seynd unter dem ^ «5 »
Schutz GOtles des Allerhöchsten . Wo ad . r der Allerhöchste den Schuh Card . hie.
führet / ach ! da kan man tn einer unzerbrechlichen Oenerofitär allenFrin -
den / allenTrangsalenund Trübsalen / der Höllund der Sund , dem
Fleisch und dem Trüffel / im Tod und Leben den Trutz bieten und geben .
Et non tanget illos tormentum mortis . Und die Marter oder Peinlichkeit
des Tods wird sie nicht berühren . Das ist , wie erstermeldter Cardinal
Ufet : Tormentum conficutivum mortis . Die Marter und Peinlichkeit / so
da folget auf einen üblen Tod / und ist j>« na » terna , die ewige Pein .
Tormentum mortis , sagt er weittkS aus dem H . Bernardo , triplex est : Do -

lor in exitu , horror in tranßtu , pudor in confpeElu gloria Domini . Mors

omnes tangit ; ftd hoc triplex tormentum malos tantum - - nam obitus

justorum non est mors proprte , sed dormitio . Dic Matter , die Peinlich¬
keit des Tods Ist dreyfach . Das erste ist der Schmerhen / da dic Secl
von dem Letb ausführet ; das andere ist der Schrecken , den sie einneh¬
men / da sie von der Zeit übergehen in die Ewigkeit ; das dritte aber ist die
Scham die Schand / der Spott der ihnen zustvssel , da sie komm in das
Angesicht des Richters . Der Tod berühret zwar alle / aberdie dreyfache
Marter und Pentlichkeit nur die Böse alleinig - s dann der Tod der
Fromen und G - rechlen sit elZentttch kein Tod , sondern ein Schlaff / und
EtNschlaffen . 9 9 9 9 2 Veniet
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Veniet quidem mors schreibet der Honig - füsse Lehrer / der heilige

S . oernar - Bsrnardus in Psalm . 126 . Sed somnus erit DileEUs Domini ; Et ecte ,

dus in h are ditas ejus erit , janua vita ; erit initium refrigerij ; erit sanci i illius

Psalm . montis scala , & ingressus in locum tabernaculi admirabilis , quod fixit
u6 , DEus , & non homo . Der wird zwar kommen und den keinem

ausbleiben / aber denen Geliebten des HErrnwtrd er seyn ein Schlaff :
Unvsihe / das Erb - Theil deren wird seyn / die Thür des Lebens ; Der
Anfang der Erquickung ; eine zulänqtge Laiter jenen heiligen Berg zu -
besteigen -, und der Eingang indas Orth jenes verwunderlichen Taber¬
nakels , den GOll seibsten / und kein Mensch / gemacht hat .

S . Chryso - Mors est his , qui bene vivunt , bezeuget der heilige Cbrysostomus

ftomus Hom . 56 . in 1 s . c . Genesis , translatio ad meliora , d momentanea vita ad

Hom . 36 . perpetuam , & immortalem , finemque non habentem . Der T » dt ist jenen /

in ts . c . die fromm leben / eine Übersetzung zu was bessers / von dem augenblick -

Gemß s . lichen Leben zu dem ewig - währenden / zu dem unsterblichen / zudem /welches kein End hat .
Si quis fecundum pracepta Christi fe gesterit meldet ein heiliget Am -

brofius brofius Lib . 5 . in Lucam , mors jam non leElus doloris erit , sed quietis ;

hib . j . in miseratione enim "Domini coepit quies este , quod mors erat , qui nobis soporem

Lucam , mortis vertit in gratiam voluptatis . 26er sich nach denen Gkbvtten Chri¬sti verhaltet / deme wird der Todt oder das Sterben nicht seyn ein
Schmutzen - Bett , sondern ein Ruhe - Bett ; Dann durch die Barm -
herhigkeit des HEcrn / hat angefangen ein Ruhe zu seyn , was zuvor
ein Todt wäre ; Der HErr hat uns den Schlaff des Todts verwandter
in die Gnad eines Wollusts .

Ja ja / der Tobt / oder Absterben der Frommen und Gerechten /
S . Bernar - Dej heilige Bernardus in obitu Malachiae , ist köstlich . Pretiosa ,

dusino - tanquam finis laborum , tanquam viEloria consummatio , tauquam vita

bitu Ma - janua & perfeEla securitatis ingressus . Der Todt der Frommen UNS

lachia . Gerechten ist köstlich / ais ein End und Schluß aller Mühe und Arbeit /als eine Vollendung des Sigs / alö ein Tbürzu dem Leben , und als ein
Eingang der vollkommenen Sicherheit . Will also hoffen nicht nur die
Freud der Frommen und Gerechten vollkommen gemacht zu haben , son¬
dern selbe auch also gelröst und gestärckt / daß sie / auch durch ein lang
Leben , von dem Fromm - Leben / niemahlen werden abweichen , sondern
darinnen verharren biß an das End , biß in den Tod . Zu welcher Zeit
sie ( wie ich schon öffcers in dergleichen Gelegenheit selbsten gehört , ) sa -

psalm . 12i . Qtn werden , wie David : Latatus sum in bis , qua diEla sunt mihi ,

v . i . in domum Domini ibimus . Ich hab mich erfreut über das / was mirgesagt
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gesagt ist worden / wir wollen eingehen in das Hauß des HErrn . Da
es hingegen auf Seiten deren , so lang Leben / doch nie fromm leben /
und also verharren Hjj in ihr End , heissen , und ergehen wird , wie jenem
Sächsischen Churfürsten , wovon Puclovic ^ QuiLcial-ciinusmeldet , ich
aoer darmtk zugleich schreite

Zu dem Beschluß . Er habe nemlichcn auf alle Weiß beschützet
Martin Luther daß Lueder / auch sich dessentwegen so weil von dem Rö¬
mischen Reich und Kayser Carolo v . entrissen / daß er ihne nicht änderst /
als nur den Oesterreicher zu nennen pflegte ; Ja so gar wider ihn Krieg
geführt / in welchem er doch gefangen und Jhro Majestät dem Römischen
Kayser , als ein Gefangener zugeführet worden . Vor welchem sich biser ,
vor kurtzer Zeit so stoltze und hochmüthige Rebell , doch gedemüthigk ,
und um Gnad angehalten , sprechend : Ego nunc in tuam captus deveni Ludovi-
poteßatem Cäsar Clementissime , rogo proinde Maje flatem tuam , ut clemen - cus Guic *

tia tua erga me utaris , mibtque custodiam permittas Principe dignam , ciardinutGütigster Kayser / ich bin zwar jetzt Gefangner in dero Gewalt tm * invita
wen ; Ihr Majestät seyn doch gebetten / nach dero Güte mit mir zu » er, Caroii. pi
fahren / und mich auf die Weiß vermachen zu lassen , wie es einem Reichs -
Fürsten gezimmet . Zu deme Jhro Majestät , der Kayser Larolus sagte ;
Nunc tandem Cäsar [ um ? Habebü , quod mereris . @ 0 / bin ich end¬
lich auch bey dir nicht mehr nur der Oesterreicher Carl , sondern auch
Kayser worden ? Du sollst haben was du verdient ; Und liesse mit
ihme verfahren , als mit einem Reichs - Rebellen . Padudidli Lect , 39 .
injonam . § . 8 .

Also , und nicht vil änderst / sage ich , wird es auch ergehen allen
denen und jenen , die in ihrem bösen Leben verharren biß an das End .
Allermasscn , was thun sie durch einen so verstockten Lebens - Wandel
anders , als sich gegen ihrem gütigsten GOtt , Erschaffer und Erlöser
Rebellisch und Meineydig erzeugen ? Ja gleichsam / so vil es an ihnen
ist , wider ihne , und seine heilige Gebotl streiten und kriegen ? Aber
aber / da sie / etwann von diser oder jener Unpäßlichkeit / als Gefangne ,
in das Tod - Bett geworffen werden , werden sie villeicht auch um
Gnad und Barmherhigkcit bitten / betende : Miserere mei DEus fe ~ jPßlm . jt .
eundum magnam misericordiam tuam . O GOtt erbarme dich Meiner v . u
nach deiner grossen Barmhertzigkeit . Was für einer Antwort haben
sie sich aber hierauf zu trösten ? Ach ! ich besorge , und förchte / es
möchte auch also heissen : Nunc tandem & tume DEum tuum agnoscis.
So / thust endlich auch du mich , als einen / und deinen GOtt , erkennen ?
Der du dich wider mich so lang , und so vil Jahr rebellisch erzeigt hast , als

V99 99 3 wann



9io Am vier und zwAtitzigsten S - nnrag nach Pfingsten .

wann keinHLll wäre / das Böse zu straffen / und kein Himmel , das

Gute zu beloknen . Habebis quod mereris . Du sollst haben / was du

verdient ; Nervlichen , aus gerechtem Urthel erfahren die allergrüste

Trübsal / so da ist ein übler Lebens - Schluß . Und wann man für sie

schon sollte bi ; ten ; So besorge ich doch / GOit gebrauche sich in solcher

. Gelegenheit der Worten / deren er sich schon längsten gebraucht durch den
Jeremta Propheten sprechend : Verterunt ad me tergum & mnf . iciem ; & intern -
t , 2 . V . 2 $ . p org affiuslionis dicenti Surged ? libem not . Sie haben zu mir drnRÜ -

cken , und nicht das Angesicht gewendet ; zur Zeit der Trübsal aber

werden sie sagen : Stehe auf t und erlöse uns . Ich wird ihnen aber

sagen : ubi funt Dij tut , quos feciffi tibi ? Surgant , & liberent te in
tempore affliftionit tu * . Wo seynd deine Götter / die du dir gemacht

hast ? Der Euciter , durch die Hoffart , derMamon durch den Wu¬

cher , der Bachus , durch die Unmäßigkeit / die Venus , durch die Un¬

zucht rc . rc . Dift sollen dich aus der grüsten Trübsal in solcher Zeit

erlösen . O Werthiste , O allerliebste Seelen alle ! daß ee keinem ,

auch nicht einem widerfahre / wünsche ich von Hertzen ; Und baß es

nicht geschehen möchte , sagetch , ja bitte ich gantz inniglich : 0mte , ne
24 . V. fuge * veßra fiat in hyeme . Bettet / ach bettet / och bettet , daß eure

Flucht aus diser Welt nicht geschehe in dem Winter ; Das ist / da ihr

noch in der L »rbc GOttes und des Nächstens , wegen langmütiger Un -

dußfertigkeit / gantz erkaltet seyd . Dann dann , man messet einen star -

cken Glauben zu dem heiligen Epbrem 5 yro , da er in seinem Testament
S . Epbrem gcfct >rf beti : Stent corvus neejuit unquam fieri albus , & ß hic albuerit ,
syrus in & maius efficietur bonus . Gleichwie der schwär h Rab niemahls kan
Teßam . weißwttden / und wann er sollt weiß werden / alsdann wird auch der

Böse gut werden . Mein gäntzliche Mevnung aber von allem besagten

bestehet in discn Worten des Geistlichen Rechts Canone slquis , De per -
Can . Si nitentia , dift . 7 . Ex S . Augustino Lib . 50 . Homil . Homilia 4 , . Si quis
quis . De pffitus in ultima necessitate agritudinis sua votuerit accipere poenitentiam ,
pcenit . qt accipit , & mox reconciliatur , & hinc vadit : Fateor vobis , non

dijl . 7 . illi negamus , quod petit , sed non prajumimus , quod bene hinc extt :
Si securus hinc exierit , ego nescio : Poenitentiam dare Voffumta , feturi -
tatem autem dare non poffiumus . Nunquid dico , damnabitur ? Sed non
dico , liberabitur . Vis ergo a ditbto liberari ? Vis » quod incertum est ,
evadere ? / 9ge poenitentiam dum [ anu , es . Si fie agis , dico tibi , quod
fecurtu es ; quia poenitentiam ogißi eo tempore , quo & peceare potuißi .
Si autem vis agere poenitentiam , quando jam peccare non potes , pecca¬
ta t ; dimtferun : , non tu illa . 00 jemand M dkk letzKN Noth . feiner

Krauch -
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Kranckheit sollte das heilige Sacrament der Büß verlangen , auch
empfangt « / und gleich versöhnet würde / und dann dahin stürbe : Ich
bekenne es euch / wir widersagen oder Absprechen ihm nicht / was er
verlangt / tagen darum dessentwegen nicht / daß er wohl verfhiden jeye :
Wann er sicher von hinnen abgeschiben / das weiß ich nicht . Die
Büß können wir ihme zwar mittheilen / aber die Versicherung oder
Sicherheit können wir ihm nicht geben . Sollt ich dann sagen er wer¬
be verdammt ? Das sage ich auch nicht . Sage auch nicht / daß er
davon werde frey seyn ; Dah - ro wann du verlangest von dem Zwriffei
dnrevet zu seyn ? Willst / so doch auch ein ungewisse Sach »! t / dem
Verderben in dem Sterben entrinnen ? So thue dann Büß / da
noch gesund bist . Und wann du es also machest / so sage ich dir / du wer¬
dest sicher seyn / ( daß du von der aüergrösten Trübsal nicht werdest über¬
fallen werden , das ist / du werdest keinen üblen Lebens - Schluß machen )
dieweilen du zu solcher Zeit auch noch hättest sündigen können . Wann
du aber erst alsdann wirst wollen Büß würcken / da du nicht mehr sün¬
digen kaust > so haben die Sünden dich verlassen / und nicht du die
Sünd . Wessentwegen sie auch zur Zeit dtser allergrösten Trübsal
über daß noch von dem strengen / doch gerechten Richter / werben hö¬
ren müssen / was geschrieben Deut . c . 9 . v . 24 . seMper fVIftls te - Deuter . c.
beLLes , äDIe , qVa nosse Vos Coepl . Ihr seyd allzeit / so lang ich 9 . V . 24 -
euch kenne / rebellisch gewesen . Die Fromme und Gerechte aber ,
welche sich auch durch ein langes Leben allzeit mehrers auf die Fromm -
keil / als auf die leibliche Gesundheit beflissen haben , LoKlpI ^ bVnt -̂ ' * ' ^ '
Öles sVos In bono , 8c annos sVos In gLorlä . Dsse werden ihre v ’ tu

Täg erfüllen in dem Guten / und ihre Jahr in der Glory .
Welches ich einem jeden / und mir , von gantzem

Hertzen wünsche . Amen «
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